B-Plan ,Wohnbebauung Weberstralte / Bauhof Ohorn*
Teil C-1: Begriindung zum Vorentwurf i.d.F. vom 06.03.2024

GEMEINDE OHORN

BEBAUUNGSPLAN
»WOHNBEBAUUNG WEBERSTRASSE / BAUHOF OHORN*

TEIL C-1: BEGRUNDUNG ZUM VORENTWUREF i.d.F. vom 06. Mirz 2024

Inhaltsverzeichnis
1 Ziel der Planaufstellung, stadtebauliches Erfordernis............ooocuviiiiiieiiiicciiiinee e, 2
2 o F= T o 1= o 1= PP 2
21 Lage, Groe und Abgrenzung des rdumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplans...... 2
22 Beschreibung des Plangebietes ............ooiiiiiiiiiii e 3
23 NUtZUNGSDESChIANKUNGEN ..o 3
3 Ubergeordnete PlanungSVorgaben ..............c.coveviucueeeueuceeeeeeeeeeeeeeieses e ses e sesesseseaens 4
3.1 Raumordnung und Landesplanung............ooo i 4
3.2 Darstellungen des FIAchennutZuNgSplans ...........oeoiiii i 5
3.3 Aussagen des LandschaftSplans ...........cooiuiiiiiiiiii e 6
4 Stadtebauliche KONZEPLON ..........ooiiiiiie e e a e e e 6
5 GrinordnerisChe KONZEPLION .......oiiii it e e e e e e s rae e e e e e e e e aanes 7
6 ErschlieBUNGSKONZEPHION ......oeiiiiiiii e e e e e e e e e e e s e reees 7
6.1 VErKeNrSEISCIEIUNG .....vviiiiiei it e e et e e e e e e e s e e e e e e e e e ansrreaeaaaeeas 7
6.2 Ver- UNA ENtSOIQUING .....coiiiiiii ettt ettt e e et e e s eanee e e e enneee e e ennes 7
7 Begrindung der planerischen Festsetzungen ... 8
8 HINWBISE ... ettt e e et e e e b e e e e bt e e e e nb e e e e e nbe e e e enbeeeeennes 8
9 FIAChENDIIANZ ...t e e e 9
10 Voraussichtliche AUSWIrKUNGEN ... e 9
10.1 Auswirkungen in Form von schadlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des § 3 des
BundesimmissionSSChUIZGESEtZES .........coooiiiiiiiii e 9
10.2 Auswirkungen auf die Erhaltungsziele der Natura 2000-Gebiete..........cccocoeiiiiiiiiiineenn 9
10.3 Auswirkungen auf den Naturhaushalt............cooii e 10
104 Auswirkungen auf Kultur- und SachguUter ... 12
10.5 Auswirkungen auf den Verkehr und die infrastrukturelle Ausstattung.........c.ccccccceeeiiineenee. 12
10.6 Auswirkungen auf raumordnerische Belange ............cccooiiiiiiiiiie e 12

Seite 1



B-Plan ,Wohnbebauung Weberstralte / Bauhof Ohorn*
Teil C-1: Begriindung zum Vorentwurf i.d.F. vom 06.03.2024

1 Ziel der Planaufstellung, stadtebauliches Erfordernis
Gemal § 1 Absatz 3 des Baugesetzbuches (BauGB) haben die Gemeinden die Bauleitplane aufzustel-
len, sobald und soweit es fiir die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist.

Mit Aufgabe des Gartenbaubetriebes Kegels Baumschulen Garten- und Landschaftsbau und dem damit
verbundenen Wegfall der Privilegierung baulicher Anlagen nach § 35 Abs.1 Nr. 2 BauGB ergibt sich die
Notwendigkeit einer stddtebaulichen Regelung zur Nachnutzung der teilweise bebauten Flache.

Die Gebaude und Lagerflachen der ehemaligen Baumschule nordwestlich der Einmindung der Weber-
stral®e in die Pulsnitzer Stral3e sollen durch den drtlichen Bauhof nachgenutzt werden. Dieser besitzt
derzeit mehrere dezentrale Standorte in der Gemeinde, wodurch Defizite im Betriebsablauf bestehen
und keine wirtschaftliche Effizienz méglich ist. Zudem handelt es sich an einigen Standorten um ange-
mietete Hallen, die der Gemeinde Ohorn nicht dauerhaft zur Verfligung stehen.

Ziel der Planung ist die Konzentration und die dauerhafte Sicherung der fiir den Bauhof erforderlichen
Flachen, welche bei Vorliegen der planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir die Nachnutzung des ehe-
maligen Betriebsgelandes der Baumschule durch die Gemeinde Ohorn erworben werden.

Aufgrund der Nachfrage nach Wohnbaustandorten in der Gemeinde Ohorn ist zudem beabsichtigt, die
bereits im Vorentwurf der Gesamtfortschreibung des Flachennutzungsplans (FNP) der Verwaltungsge-
meinschaft Pulsnitz ausgewiesene Bauflache ndrdlich der Weberstralle fur die Erganzung einer stra-
Renbegleitenden Wohnbebauung zu entwickeln und damit den Ortsrand stadtebaulich zu schlie3en. In
der Gemeinde Ohorn stehen aktuell nur noch drei freie Baugrundstiicke im aktuell in Umsetzung be-
findlichen Bebauungsplan ,Ahornweg* zur Verfiigung. Alle anderen fir Wohnbebauung vorgesehenen
Bebauungsplangebiete sind vollstandig bebaut.

2 Plangebiet
21 Lage, GroRe und Abgrenzung des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungs-
plans

Nordwestlich des Kreuzungsbereiche Pulsnitzer Stralle / Weberstrale in Ohorn hat sich auf Flurstiick
1071/3 Gemarkung Ohorn nach 1990 ein Baumschulbetrieb als privilegiertes Vorhaben im Sinne von §
35 Abs. 1 BauGB angesiedelt. 1996 wurde die Baugenehmigung flir das heute noch vorhandene Wirt-
schaftsgebaude erteilt. Neben der Baumschule bot das ansassige Unternehmen Garten- und Land-
schaftsbauarbeiten, Hausmeister- und Winterdienste an, wofir die v.a. entlang der Pulsnitzer Stralle
vorhandenen Lagerflachen genutzt wurden.

Nach Nutzungsaufgabe des Gartenbaubetriebes Kegels Baumschulen Garten- und Landschaftsbau im
Jahr 2019 wurden die Gebdude und Nebenanlagen als Lager- und Buroflache fiir landwirtschaftliche
Zwecke vermietet. Die Freiflache wurde ab 2020 zur Rinderhaltung als Weideland verpachtet.

Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst den sidlichen Teil des Flurstliicks 1071/3
und einen Teil des StralRenflurstiicks 100/3 Gemarkung Ohorn (Weberstrale).

Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans wird wie folgt begrenzt:
e im Siden von der Weberstralle
e im Osten von der Pulsnitzer Stralle
e« im Westen von der Feldzufahrt zum landwirtschaftlich genutzten Grundstiick 1071/26 Gemar-
kung Ohorn
¢ im Norden von den nicht in das Plangebiet einbezogenen Teilen des ehemaligen Gartnerei-
grundsticks 1071/3 Gemarkung Ohorn.

Die Grofie des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplans umfasst eine Flache von ca. 1,4 ha.
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2.2 Beschreibung des Plangebietes

Aktuell zeichnet sich der 6stliche Teil des Plangebietes durch eine Uberbauung mit Lagerhallen und
gréRtenteils versiegelten Freiflachen aus, die zu den 6ffentlichen Stralen hin durch Baumreihen (v.a.
Ahorn, als Kopfbaum geschnitten) gesaumt sind. Von der Weberstral3e existieren zwei Zufahrten zum
ehemaligen Betriebsstandort.

Im westlichen Teil des Plangebietes sind neben der strallenbegleitenden Baumreihe entlang der We-
berstralRe (Eichen) und der Baumreihe entlang der Feldzufahrt an der westlichen Plangebietsgrenze
(Linden) in gréRerem Umfang Nadelgehdlzbestande (Fichten) der ehemaligen Baumschule vorhanden,
die sich im Wechsel mit beweideten Offenlandflachen auf dem ndrdlichen, auRerhalb des rdumlichen
Geltungsbereiches des Bebauungsplans liegenden Teil der ehemaligen Baumschule fortsetzen.

Das gesamte Flurstick 1071/3 ist leicht nach Sidwesten geneigt (Hohenlage Pulsnitzer Stralle ca.
312,5 m i. NHN, Hohenlage Weberstralte /Einmindung Wiesensteg ca. 302,5 m . NHN).

Das nahere Umfeld des Plangebietes ist maligeblich durch die Bebauung entlang der Weberstralte
gepragt. Die geplante Wohnbebauung erfolgt in Fortsetzung des vollstandig umgesetzten und mittler-
weile aufgehobenen Bebauungsplans ,WeberstralRe / Querstrale®. Sudlich der Weberstralle sind
Wohn- und gewerbliche Nutzungen (Messebauunternehmen) vorhanden.

23 Nutzungsbeschriankungen

Landschaftsschutzgebiet
Das Plangebiet liegt innerhalb des Landschaftsschutzgebietes ,Westlausitz“. Im Zusammenhang mit
der Aufstellung des Bebauungsplans ist daher ein LSG-Ausgliederungsverfahren erforderlich.

Seitens der Unteren Naturschutzbehorde wurden im Rahmen der Stellungnahme des LRA Bautzen vom
27.02.2023 zum Vorentwurf der Gesamtfortschreibung des Flachennutzungsplans hierzu keine grund-
satzlichen Bedenken erhoben.

Trinkwasserschutzgebiet

Das Plangebiet liegt innerhalb der Trinkwasserschutzzone IlIb des Trinkwasserschutzgebietes ,Puls-
nitz-Vollung / GroRréhrsdorf-Wald“. Gemaf der Verordnung vom 11.06.2018 gelten in der Schutzzone
Il b folgende Schutzbestimmungen, Verbote und Nutzungsbeschrankungen:

1. Neuausweisung von Baugebieten fir Industrie, sofern diese fur den Betrieb von Anlagen gemaf
Ziffer 2 gelten.

2. Errichten von Betrieben und Anlagen zum Herstellen, Behandeln, Verwenden, Verarbeiten und
Lagern von radioaktiven und nicht oder nur schwer abbaubaren Wasser gefahrdenden Stoffen,
wie z. B. Raffinerien, Metallhitten, chemischen Fabriken, Chemikalienlager, kerntechnischen
Anlagen (ausgenommen flur medizinische Anwendung und Mess-, Prif- und Regeltechnik).

3. Anlagen zum Lagern und Behandeln von Autowracks, Kraftfahrzeugschrott und Altreifen, sofern
diese uber keine wirksamen Schutzvorkehrungen zum Ausschluss von Grundwasserverunrei-
nigungen verfigen.

4. Neuerrichtung und wesentliche Erweiterung von Abfallentsorgungsanlagen, wie z.B. Deponien,
Abfallbehandlungs-, Abfallumschlag-, Abfallkompostier- oder —sortierungsanlagen, Abfallzwi-
schenlager sowie Anlagen zur Verwertung von Abféllen (z. B. Bauschuttrecyclinganlagen).

5. Errichten sowie Erweitern und Betrieb von Rohrleitungsanlagen zum Beférdern von Wasser
gefahrdenden Stoffen, sofern diese fur Anlagen nach Ziff. 2 gelten.

6. Gewerblicher Transport von Wasser gefahrdenden und radioaktiven Stoffen auf nicht 6ffentli-
chen StralRen und Wegen, ausgenommen davon ist der Transport flir den Bedarf im Rahmen
der ordnungsgemafen Land- und Forstwirtschaft sowie der schienengebundene Transport auf
der Bahnstrecke Kamenz-Pirna.

7. Gewinnung von Rohstoffen mit Freilegung des Grundwassers.
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8. Fur die Ausbringung von Pflanzenschutzmitteln sind die in der Verordnung tber Anwendungs-
verbote fur Pflanzenschutzmittel (Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung — PflanzSchAnwV,
in der jeweils geltenden Fassung) genannten Anwendungsverbote einzuhalten.

9. Die Ausbringung von Pflanzenschutzmitteln aus Luftfahrzeugen ist verboten, ausgenommen bei
einer gro¥flachigen Gradation von Schadinsekten und wenn die

Die Planungsziele des vorliegenden Bebauungsplans bertcksichtigen diese Vorgaben.

Seitens der Unteren Wasserbehdrde wurden im Rahmen der Stellungnahme des LRA Bautzen vom
27.02.2023 zum Vorentwurf der Gesamtfortschreibung des Flachennutzungsplans hierzu keine grund-
satzlichen Bedenken erhoben.

3 Ubergeordnete Planungsvorgaben

31 Raumordnung und Landesplanung

Fir die kommunale Bauleitplanung besteht gemaf § 1 Abs. 4 BauGB eine Anpassungspflicht an die
Ziele der Raumordnung. Diese sind im Landesentwicklungsplan Sachsen (LEP) 2013 und im Regional-
plan Oberlausitz - Niederschlesien, 2. Gesamtfortschreibung (RP) 2023 verankert.

Der Landesentwicklungsplan (LEP 2013) enthalt Grundsatze und Ziele zur rdumlichen Ordnung und
Entwicklung Sachsens und stellt eine flexible, zukunftsfahige und auf langfristige Planungssicherheit
raumordnerische Gesamtkonzeption dar.

Z 2.2.1.6 Eine Siedlungsentwicklung, die Uber den aus der natirlichen Bevdlkerungsentwicklung, aus
den Ansprichen der ortlichen Bevdlkerung an zeitgemalRe Wohnverhaltnisse sowie den Ansprichen
ortsangemessener Gewerbebetriebe und Dienstleistungseinrichtungen entstehenden Bedarf (Eigenent-
wicklung) hinausgeht, ist nur in den Zentralen Orten gemaR ihrer Einstufung und in den Gemeinden mit
besonderer Gemeindefunktion zulassig.

Der Bebauungsplan wird im Parallelverfahren zur Gesamtfortschreibung des Fldchennutzungsplans der
Verwaltungsgemeinschaft Pulsnitz entwickelt, welcher wiederum auf dem Siedlungsentwicklungskon-
zept 2018 basiert. Fir die Deckung des Eigenentwicklungsbedarfs an Wohnbaustandorten fiir die Ge-
meinde Ohorn weist die Gesamtfortschreibung des FNP lediglich zwei Baufldchen (Weberstral3e, Wie-
sensteg) im Umfang von insgesamt 1,0 ha aus. Die mit dem vorliegenden Bebauungsplan (berplante
Fléache entspricht der Ausweisung OW1 der FNP-Gesamtfortschreibung.

Der értliche Bauhof dient dem Eigenbedarf der Gemeinde Ohorn.

Damit wird dem Ziel der Raumordnung entsprochen.

Z 2.2.1.9 Eine Zersiedelung der Landschaft ist zu vermeiden.

Eine Zersiedelung der Landschaft wird vermieden, da es sich um eine Ergédnzung der straBenbegleiten-
den Bebauung zwischen dem Wohngebiet Weberstralle / Querweg und den Gebduden der ehemaligen
Baumschule handelt.

Z 2.2.1.10 Die Siedlungsentwicklung ist auf die Verkniipfungspunkte des OPNV zu konzentrieren.

Die Entfernung des Plangebietes zur ndchsten Bushaltestelle Hufestralle betrédgt ca. 500 m (Buslinien
751, 758, 764, 765). Somit ist eine fuBldufige Anbindung zum OPNV gegeben.

Gemal} Regionalplan Oberlausitz-Niederschlesien (RPL 2023) liegt das Plangebiet innerhalb des
sich Uber die gesamte Ortslage Ohorn erstreckenden Vorbehaltsgebietes Kulturlandschaftsschutz so-
wie des Vorranggebietes Wasserversorgung Wt10, welches ebenfalls nahezu die gesamte Ortslage
Ohorn umfasst.
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G 5.2.2 RPL 2023: ,Die Vorbehaltsgebiete Kulturlandschaftsschutz sollen flir den Umgebungsschutz
der pragenden Elemente des Landschaftsbildes und der Siedlungsgeschichte sowie fiir die landschafts-
bezogene Erholung erhalten und entwickelt werden.“ Ausweisungskriterium ist die Lage im LSG ,West-
lausitz®.

Durch den regionalen Planungsverband Oberlausitz-Niederschlesien wurde mit Stellungnahme vom
13.03.2023 zum Vorentwurf der Gesamtfortschreibung des Flachennutzungsplans mitgeteilt, dass zur
geplanten Wohnbauflache OW 1 und zur geplanten Gemeinbedarfsflache fiir den Bauhof aus regional-
planerischer Sicht keine Bedenken bestehen.

= Dem Grundsatzwird dadurch Rechnung getragen, dass Baugrundstiicke mit einem hohen Durchgrii-
nungsgrad sowie einer Randeingriinung durch den Erhalt bestehender Gehélstrukturen und der An-
lage von Gehélzpflanzungen vorgesehen sind. Die zuldssigen Baukérper fligen sich in die bestehen-
den Bebauungsstrukturen am Ortsrand von Ohorn ein.

Die Abgrenzung des Vorranggebietes Trinkwasser Wt 10 Pulsnitz berlcksichtigt die Grenzen des hyd-
rologischen Gutachtens zur Festsetzung bzw. Neubemessung fir die Wasserfassungen Pulsnitz-Vollung
und Grofréhrsdorf-Wald (2017).

Durch den regionalen Planungsverband Oberlausitz-Niederschlesien wurde mit Stellungnahme vom
13.03.2023 zum Vorentwurf der Gesamtfortschreibung des Flachennutzungsplans mitgeteilt, dass zur
geplanten Wohnbauflache OW 1 und zur geplanten Gemeinbedarfsflache fiir den Bauhof aus regional-
planerischer Sicht keine Bedenken bestehen, wenn unter Bezug auf den aus der o.g. Festlegung re-
sultierenden und zu beachtenden Belang des Trinkwasserschutzes im Rahmen der spateren verbindli-
chen Bauleitplanung eine qualitative und quantitative Beeintrachtigung der Trinkwasserressource ver-
mieden wird.

= Von der geplanten Nutzung sind keine Schadstoffeintrége in das Grundwasser zu erwarten.
3.2 Darstellungen des Flachennutzungsplans

Der Bebauungsplan wird gemaf § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren zur Gesamtfortschreibung des
Flachennutzungsplans der Verwaltungsgemeinschaft Pulsnitz aufgestellt.

Jfﬂ\_”/ /./ =
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Abb. 1: Auszug Vorentwurf Gesamtfortschre/bung Flachennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Pulsnitz
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Neben den bereits 0.g. Einschatzungen der Behdrden i.R. der frihzeitigen Beteiligung zur Gesamtfort-
schreibung des Flachennutzungsplans wurde lediglich folgende Empfehlung durch die Untere Immissi-
onsschutzbehdrde fir die weitere Planung gegeben:

,Der Ostliche Teil der geplanten Wohnbauflache grenzt im Siidosten an gewerblich genutzte Flachen.
Dartiber hinaus ist im Osten die Sonderflache fiir einen Bauhof geplant, durch den Gerduschemissionen
entstehen kénnen. Es wird empfohlen, die Flache OW1 éstlich etwas zu verkirzen.”

Der Empfehlung wird bei der Aufstellung des Bebauungsplans gefolgt.

3.3 Aussagen des Landschaftsplans

Im Landschaftsplan ist als MalRnahme
die Erhaltung / Ergénzung der beste-
henden Baumreihe entlang der sudli-
chen Geltungsbereichsgrenze fir das
Plangebiet vorgesehen.

= Die Planungen sieht vor, die stra-
Benbegleitenden Baumreihen zu er-
halten.

Abb. 11: Auszug Landschaftsplan der
Verwaltungsgemeinschaft Pulsnitz

4 Stadtebauliche Konzeption

Ausgehend vom Planungsziel ist der westliche Teil des Plangebietes fiir eine Wohnnutzung und der
Ostliche Teil fir die Nachnutzung der Gebdude und Lagerflachen der ehemaligen Baumschule durch
den Bauhof der Gemeinde Ohorn vorgesehen.

Das Mal der baulichen Nutzung, die Lage der tberbaubaren Grundstiicksflachen und die gestalteri-
schen Festsetzungen zur Dachlandschaft im neuen Wohngebiet orientieren sich an der vorhandenen
Bestandsbebauung nérdlich der Weberstrafie. Damit wird die bauliche Struktur des vorhandenen Orts-
randes fortgesetzt. Mit der festgesetzten Traufhdhe ist sichergestellt, dass das zweite Vollgeschoss nur
als ausgebautes Dachgeschoss umsetzbar ist (dieses zahlt als Vollgeschoss im Sinne der Sachsischen
Bauordnung, wenn es lber 2/3 der Grundflache eine Raumhohe von mindestens 2,30 m aufweist). Der
Abstand der berbaubaren Grundstlicksflachen zur WeberstraRe ergibt sich aus der vorhandenen
Trinkwasserleitung und dem vorhandenen Baumbestand. Eine Parzellierung wird nicht vorgegeben, an-
hand der getroffenen Festsetzungen zum Uberbauungsgrad ergeben sich jedoch ca. 8 Baugrundstiicke
mit einer durchschnittlichen Grundstiicksgrofie von ca. 800 bis 850 m2.

Fir den Bauhof ist in erster Linie die Nachnutzung der Bestandgebaude vorgesehen. Im Bereich der
derzeit vorhandenen Lagerflachen wird zur Pulsnitzer Strafle hin aber ein perspektivisches Entwick-
lungspotenzial durch das gro3ziligig festgesetzte Baufenster vorgehalten. Der Abstand der Gberbauba-
ren Grundstiicksflachen zur Weberstralle und zur Pulsnitzer Strafte ergibt sich aus dem vorhandenen
Leitungsbestand.

Mit der entsprechend der Bestandsbebauung festgesetzten Dachneigung von 10° kann die Héhe der
Baukorperhdéhen begrenzt werden, um eine stadtebauliche Dominanz und die Beeintrachtigungen des

Landschaftsbildes zu vermeiden.
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5 Grunordnerische Konzeption
Die griinordnerische Konzeption flir das westlich geplante Wohngebiet umfasst folgende Komponenten:
- Erhaltung des Uberwiegenden Teils der stralRenbegleitenden Baumreihe (Eichen) entlang der
Weberstrale,
- Erhaltung der Baumreihe (Linden) an der westlichen Plangebietsgrenze
- Minimierung des Versiegelungs- / Uberbauungsgrades durch Festsetzung GRZ 0,3
- Unzulassigkeit einer Vollversiegelung von befestigten Freiflachen auf den Baugrundstiicken im
allgemeinen Wohngebiet
- Durchgriinung des nicht Gberbaubaren Teils der Baugrundstiicke durch grundsticksbezogene
Pflanzgebote.

Die dstlich geplante Gemeinbedarfsflache fir den Bauhof wird durch eine 6ffentliche Grinflache mit zu
erhaltendem und zu erganzendem Gehdélzbestand vom allgemeinen Wohngebiet abgegrenzt. Diese
Flache dient als Puffer zwischen den Nutzungsarten, um Konflikte durch Larm oder Staubentwicklung
zu vermeiden. Gleichzeitig bleiben vorhandene Lebensrdume fiir stérungstolerante Vogelarten des
Siedlungsrandes erhalten. Des Weiteren wird auch hier der Giberwiegende Teil des strallenbegleitenden
Baumbestandes zum Erhalt festgesetzt.

Aufgrund des potenziellen Vorkommens der streng geschitzten Zauneidechse auf den offenen Flachen
am geplanten Bauhofstandort sind im nérdlichen Teil des Fist. 1071/3 Flachen fir artenschutzrechtliche
MaRnahmen vorgesehen. Auf3erdem soll dieser Grundstlcksteil zur Umsetzung von Mallnahmen zur
Eingriffskompensation in den Biotopbestand dienen. Die Flachenverfligbarkeit zur Umsetzung der MalR3-
nahmen ist gegeben, da die Gemeinde Ohorn Eigentimer des gesamten Flurstiicks ist.

6 ErschlieBungskonzeption

6.1 VerkehrserschlieBung

Die dul3ere ErschlieBung sowohl des Baugebietes als auch des Bauhofes erfolgt iber die Weberstralie,
welche auf der Nordseite Uber einen stralenbegleitenden Gehweg verfiigt. Die Weberstralie einschlief3-
lich Gehweg wird entsprechend dem Bestand als 6ffentliche Verkehrsflache festgesetzt.

Fir den Bauhof sind bereits zwei Grundstiickszufahrten vorhanden. Kunftig ist nur noch die 6stliche
Ein- und Ausfahrt erforderlich.

Aufgrund der landlichen Lage mit geringer OPNV-Anbindung im naheren Umfeld sind je Wohneinheit
mindestens 2 Stellplatze auf dem Baugrundstlick einzuordnen.

6.2 Ver- und Entsorgung

Versorgung mit Trinkwasser

Die Versorgung des Plangebietes mit Trinkwasser ist im weiteren Planverfahren zu prifen. Aufgaben-
trager der offentlichen Wasserversorgung ist die Wasserversorgung Bischofswerda GmbH. Im Rahmen
der friihzeitigen Beteiligung wird um Auerung zur Trinkwasserversorgung des Plangebietes gebeten.

Léschwasserversorgung

Der Grundschutzbedarf an Loschwasser betragt 48 m3/h tber 2 Stunden.

Fir die stralenbegleitende Bebauung ist die Léschwasserversorgung analog zur Bestandsbebauung
auf der Sudseite der Weberstralle gesichert. Ldschwasserentnahmestellen existieren mit dem Pflege-
heimteich (L6schwasserteich auf Fist. 1038/29 Gemarkung Ohorn), der Loschwasserzisterne Schul-
stral’e 14 sowie der Loschwasserzisterne Ahornweg im 300 m-Umkreis des Plangebietes.

Versorgung mit Elektroenergie

Die Versorgung des Plangebietes mit Elektroenergie ist im weiteren Planverfahren zu prifen. Im Rah-
men der friihzeitigen Beteiligung wird um AuRerung zur Versorgung des Plangebietes mit Elektroener-
gie gebeten.
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Das Niederspannungskabel der SachsenNetze HS.HD GmbH, welches das Plangebiet von der Weber-
strale nach Norden quert, wird mit einem Leitungsrecht gesichert.

Warmeversorgung

Die ErschlieBung mit Erdgas ist grundséatzlich Gber den in der Weberstrale liegenden Leitungsbestand
gesichert, allerdings ist gemal Gebaudeenergiegesetz die anteilige Beheizung mit erneuerbaren Ener-
gien vorzusehen.

Versorgung mit Telekommunikation

Die Versorgung mit Telekommunikation des Plangebietes ist im weiteren Planverfahren zu priifen. Im
Rahmen der friihzeitigen Beteiligung wird um AuRerung zum Telekommunikationsanlagenbestand im
Plangebiet gebeten. Breitband in Weberstralle

Entsorgung von Schmutzwasser
Das geplante Baugebiet wird im Trennsystem entwassert. Zusténdig fur die Abwasserentsorgung ist
der AZV Obere Schwarze Elster.

Die im Plangebiet anfallenden Schmutzwasser werden in den vorhandenen Schmutzwasserkanal We-
berstralle abgeleitet.

Umgang mit Regenwasser
Die Niederschlagswasserbewirtschaftung von den tberbauten Flachen im Plangebiet ist folgenderma-
Ren vorgesehen:

In der Weberstralle liegt ein in den 1990er Jahren errichteter Regenwasserkanal, an den die derzeit
Uberbauten Flachen im Osten des Plangebietes bereits angebunden sind. Durch die Aufstellung des
Bebauungsplans werden sich an dieser Situation — ebenso wie an der bestehenden Strallenentwasse-
rung — keine Veranderungen ergeben.

Fir die Baugrundstiicke im allgemeinen Wohngebiet wird eine baugrundstiicksbezogene Regenwasser-
rickhaltung und -nutzung vorgeschrieben, die in erster Linie den Folgen den Klimawandels entgegenwirken
soll. Auf jedem Baugrundstick ist hierflur eine Zisterne zu errichten, die zur Gartenbewasserung zu nutzen
ist. Dadurch ergeben sich positive Auswirkungen auf Boden, Natur und Landschaft (Iangerer Verbleib und
Kreislaufnutzung des Regenwassers im Baugebiet, Verbesserung der Vegetationsbedingungen in den
Hausgarten, was wiederum durch die Verdunstungskiihle der Uberwarmung bebauter Bereiche entgegen-
wirkt, Ressourcenschutz durch Vermeidung der Trinkwassernutzung fir die Gartenbewasserung, zusatzli-
cher Schutz vor Starkregen insbesondere nach langeren Trockenperioden). Um Schaden durch Starkregen
zu vermeiden muss Uberschissiges Wasser, sofern eine Versickerung nicht mdglich ist, an den Regen-
wasserkanal abgefuhrt werden.

7 Begriindung der planerischen Festsetzungen
Die planerischen Festsetzungen ergeben sich unmittelbar aus der stadtebaulichen, griinordnerischen
und ErschlieBungskonzeption.

Die detaillierte Begriindung der einzelnen Festsetzungen wird in der Entwurfsphase ergénzt.

8 Hinweise
Die flur die Bauausflhrung relevanten Hinweise werden in den Bebauungsplan zur Bauherreninforma-
tion aufgenommen.
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9 Flachenbilanz

GroRe des Plangebietes: ca. 14.100 m?
davon:

Allgemeines Wohngebiet ca. 6.650 m?
Gemeinbedarfsflache Bauhof ca. 4.400 m?
Verkehrsflache (Bestand) ca. 2.150 m?
Offentliche Griinflache ca. 900 m?

10 Voraussichtliche Auswirkungen

Gemal § 2 Abs. 4 BauGB ist im Bauleitplanverfahren eine Umweltprifung durchzuflhren und ein Um-
weltbericht zu erstellen. Die Umweltpriifung bezieht sich auf das, was nach gegenwartigem Wissens-
stand und allgemein anerkannten Prifmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleit-
plans angemessener Weise verlangt werden kann (§ 2 Abs. 4 Satz 3 BauGB).

Im Rahmen der friihzeitigen Behdrdenbeteiligung wird gemaR § 4 Abs. 1 BauGB um AuRerung
zum erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltpriifung gebeten.

10.1 Auswirkungen in Form von schadlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des § 3 des Bun-
desimmissionsschutzgesetzes

Zu den schadlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des § 3 des Bundesimmissionsschutzgesetzes zah-

len insbesondere erhebliche Larm-, Abgas— und Geruchsbelastigungen der Nachbarschaft durch ge-

werbliche Nutzungen.

Um dem Gebot der planerischen Konfliktbewaltigung Rechnung zu tragen, wurde im Bebauungsplan
eine 20 m breite offentliche Grunflache mit Geholzpflanzung (Bestand und Erganzung) als Puffer zwi-
schen dem geplanten Bauhof und dem geplanten allgemeinen Wohngebiet festgesetzt.

Far den Bauhof wird ein mischgebietstypisches Emissionsverhalten angenommen, das sich nicht we-
sentlich von der jetzigen gewerblichen Nutzung unterscheidet. Der Betrieb findet im Allgemeinen nur im
Tagzeitraum, d.h. im Zeitraum von 6 bis 22 Uhr, statt. Ausgenommen hiervon ist ggf. der Winterdienst,
der den Standort bereits vor 6 Uhr verlassen muss. Mit dem Verzicht auf die westliche Grundsttickszu-
fahrt erfolgt die Ausfahrt der Winterdienstfahrzeuge jedoch in gréf3tmdoglichem Abstand (ca. 80 m) zum
neuen Wohngebiet, so dass nachteilige Auswirkungen auf dieses ausgeschlossen werden. Die stidlich
der Weberstralte vorhandene Bestandsbebauung ist selbst als Mischgebiet einzustufen, so dass auch
hier keine nachteiligen Auswirkungen zu erwarten sind.

Zu den sudlich der Weberstralte vorhandenen gewerblich genutzten Flachen innerhalb des dortigen
Mischgebietes wird mit den festgesetzten Baugrenzen im allgemeinen Wohngebiet WA ebenfalls ein
Mindestabstand von 20 m eingehalten, so dass keine nachteiligen Auswirkungen zu erwarten sind.

10.2 Auswirkungen auf die Erhaltungsziele der Natura 2000-Gebiete

Durch die beabsichtigte Planung werden keine Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bundesnaturschutz-
gesetzes direkt berihrt. Das nachstgelegenen Natura 2000-Gebiet ist die Teilflache ,Haselbach® des
FFH-Gebietes Nr. 144 ,Berge bei Ohorn“. Die Entfernung zum Rand des Schutzgebietes betragt im
Minimum ca. 2.200 m, so dass eine Flacheninanspruchnahme sowie Stérungen durch Larm oder Be-
wegungsunruhe ausgeschlossen werden kénnen. Ein schadlicher Stoffeintrag aus dem Plangebiet in
das FFH-Gebiet kann ausgeschlossen werden, da anfallendes Schmutzwasser in das zentrale
Schmutzwasserkanalnetz abgefihrt wird. Aufgrund der Gelandetopografie besteht fiir anfallendes
Oberflachenwasser keine Funktionsbeziehung zwischen dem Plangebiet und dem FlieRgewassernetz
des FFH-Gebietes.

Européaische Vogelschutzgebiete sind im Umkreis von 10 km zum Plangebiet nicht vorhanden.
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10.3 Auswirkungen auf den Naturhaushalt

Auswirkungen auf den Naturhaushalt kénnen durch eine Beeintrachtigung des Okosystems gegeben
sein. Zu untersuchen sind Auswirkungen sowohl auf Leistungsfahigkeit und Wirkungsgeflige des Na-
turhaushalts als auch auf die einzelnen Bestandteile des Naturhaushalts, insbesondere auf Tiere, Pflan-
zen, biologische Vielfalt, Flache, Boden, Wasser, Luft und Klima.

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Der Uberwiegende Teil des westlichen Plangebietes wird von Fichtenbestanden der ehemaligen Baum-
schule dominiert, welche aufgrund des jlingeren Alters und des dichten Bewuchses als Habitat flir Frei-
bruter relevant sind. Dieser Bestand geht bei Umsetzung des Bebauungsplans vollstédndig verloren.

Den westlichen Rand des Plangebietes nimmt der siidliche Teil einer sich nach Norden fortsetzenden
Lindenreihe ein. Die innerhalb des Plangebietes vorhandenen Baume sind zum Erhalt festgesetzt.

Die strallenbegleitende Baumreihe entlang der Weberstralle besteht vorrangig aus Eichen, welche von
Gebischaufwuchs aus Esche, Hartriegel, Eiche, Hasel, Obst und Spitzahorn unterwachsen sind. Die
strallenbegleitenden Baumreihen im ostlichen Teil des Plangebietes entlang der Pulsnitzer Strale und
der Weberstralte bestehen aus Bergahorn (als Kopfbdume geschnitten). Der Gebiischaufwuchs entfallt
voraussichtlich im Zuge der Nutzungsanderung. Der vorhandene Baumbestand an Eichen ist hingegen
im Bebauungsplan Giberwiegend und der an Bergahorn vollstandig zum Erhalt der strallenbegleitenden
Baumreihe festgesetzt. Um den Anforderungen an eine ordnungsgemafRe Grundstiickserschliefsung
(Zufahrt, Medien) der Baugrundstiicke im allgemeinen Wohngebiet Rechnung zu tragen, wird lediglich
bei funf der vorhandenen Eichen auf eine Festsetzung zum zwingenden Erhalt verzichtet.

Alle StralRenbaume fungieren als potenzieller oder aktueller Brutplatz stérungstoleranter Frei- und Hoh-
lenbriter. Auflerdem kann eine Quartiersfunktion fir Fledermause nicht ausgeschlossen werden. Mit
der festgesetzten Baumkontrolle und der Anbringung von kiinstlichen Fledermausquartieren bzw. Nist-
hilfen im noérdlichen, auRerhalb des Plangebietes liegenden Teils des Flurstiicks 1071/3, welches der
Gemeinde Ohorn zur Verfligung steht, konnen artenschutzrechtliche Konflikte ausgeschlossen werden.

Das Vorkommen von Gebuschbritern ist v.a. abseits der WeberstralRe, z.B. im Bereich der festgesetz-
ten offentlichen Grinflache und anderen rickwartig zum Plangebiet liegenden Bereichen der ehemali-
gen Baumschule méglich. Die Gehdlzstrukturen im rickwartigen Bereich des Flursticks 1071/3 bieten
ausreichend Ersatzhabitate fir den Verlust stralennaher stérungsbelasteter Lebensraume.

Im &stlichen Teil des Plangebietes befinden sich mehrere Gebaude sowie offene Lager- und Logistik-
flachen, die im Zuge der Ubernahme durch den értlichen Bauhof voraussichtlich unverandert bleiben.
Das Vorkommen von Gebaudebritern (v.a. auRen am Gebaude) sowie Reptilien v.a. in den unbefes-
tigten siidexponierten Wiesenrandbereichen der Lagerflachen ist hier potenziell moglich. Mit der fest-
gesetzten Gebaudekontrolle im Fall von Gebaudeabbriichen und der Anbringung von kunstlichen Fle-
dermausquartieren bzw. Nisthilfen an verbleibenden Bestandgebauden sowie den festgesetzten Mal3-
nahmen zum Schutz von Reptilien kénnen artenschutzrechtliche Konflikte ausgeschlossen werden, falls
perspektivisch doch Baumalinahmen auf dieser Fldche durchgefiihrt werden sollten. Ersatzhabitate fur
Reptilien (u.a. Sonn- und Versteckstrukturen, Eiablageplatze, Winterquartiere, Gebusche, offene und
schutter bewachsene Flachen) kénnen in diesem Fall im ndrdlichen, au3erhalb des Plangebietes lie-
genden Teils des Flursticks 1071/3, welches der Gemeinde Ohorn zur Verfigung steht, hergestellt
werden. Die Ersatzhabitate miissen vor dem Abfangen der Reptilien funktionstiichtig sein.

Das Vorkommen von Bodenbrutern, gewassergebundenen Vogelarten und Amphibien kann im Plange-

biet ausgeschlossen werden, da dieses hierflr kein Habitatpotenzial bietet. Die Pulsnitz ist mindestens
230 m entfernt, Teiche sind nur in der weiteren Umgebung vorhanden.
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Die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung erfolgt nach Vorgabe der ,Handlungsempfehlungen zur Bewer-
tung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen® 2003/2009. Der Geltungsbereich des Be-
bauungsplans umfasst vollstandig den Biotoptyp ,Sonderkultur Erwerbsgartenbau Baumschule® (CIR
82 130), dem in der ,Handlungsempfehlungen zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Frei-
staat Sachsen® 2003/2009 ein Biotopwert von 5 zugewiesen wird. Im vorliegenden Fall wird aufgrund
der 5 Jahre zurlckliegenden Nutzungsaufgabe fur den unbebauten Teil der ehemaligen Baumschule
jedoch ein Biotopwert von 10 angesetzt, der gewerblich genutzte dstliche Teil wird als landwirtschaftli-
cher Betriebsstandort mit einem Biotopwert von 2 beriicksichtigt

Tab. 1: Biotopbestand — CIR

CIR Biotoptyp Biotopwert! Flachengrofe Werteinheiten
933 Landwirtschaftlicher Betriebsstandort gering (2) ca. 5.300 m? 10.600
8213008 | Baumschule, Teil Freiflichen nachrangig (10) ca. 6.650 m? 66.500
951 Weberstralte ohne (o) ca. 2.150 m? 0
Summe 14.100 m? 77.100
Tab. 2: Planung
CIR Biotoptyp Biotopwert? Flachengrofe Werteinheiten
922 Bauhof gering (2) ca. 4.400 m? 8.800
912 Einzelhaussiedlung mit Garten nachrangig (8) ca. 6.650 m? 53.200
663 Gebusch frischer Standorte hoch (20) ca. 900 m? 18.000
951 Weberstralle ohne (o) ca. 2.150 m? 0
Summe 14.100 m? 80.000

Fliche und Boden
Durch die Aufstellung des Bebauungsplans wird eine Flacheninanspruchnahme durch Versiegelung in
folgendem Umfang begriindet:

Maximale Versiegelung Planung:

ca. 6.650 m? Baugebiet WA 1 x GRZ 0,3

zuziiglich Uberschreitung durch Nebenanlagen um 50%
ca. 4.400 m? Gemeinbedarfsflache Bauhof

ca. 2.150 m? Verkehrsflache

=ca. 2.000 m?
=ca. 1.000 m?
keine Verénderung ggii. Bestand
keine Verédnderung ggli. Bestand

Summe =ca. 3.000 m?
Betroffen sind im Bereich der Griinlandflachen Boden mit hoher natirlicher Bodenfruchtbarkeit, hohem
Wasserspeichervermégen und hoher Filter- und Pufferfunktion fiir Schadstoffe. Die Bodenfunktionen

gehen auf den zu versiegelnden Flachen vollstandig verloren.

Wasser

Das Plangebiet liegt innerhalb der Trinkwasserschutzzone Illb des Trinkwasserschutzgebietes ,Puls-
nitz-Vollung / Grof3réhrsdorf-Wald“. Bei Einhaltung der Schutzbestimmungen, Verbote und Nutzungs-
beschrankungen (vgl. Punkt 2.3 der Begriindung) der Verordnung vom 11.06.2018 sind keine nachtei-
ligen Auswirkungen auf das Schutzgebiet zu erwarten.

Oberflachengewasser sind im Plangebiet nicht vorhanden.

Nachteilige Auswirkungen auf das Oberflachengewassersystem sind nicht zu erwarten, da das im Bau-
gebiet WA zusétzlich anfallende Niederschlagswasser im Plangebiet zurlickgehalten, wenn mdglich

Biotopwert orientiert an Handlungsempfehlung fiir die Bilanzierung und Bewertung von Eingriffen im Freistaat Sachsen, 2009

2 Biotopwert orientiert an Handlungsempfehlung fiir die Bilanzierung und Bewertung von Eingriffen im Freistaat Sachsen, 2009
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versickert und im Notlberlauffall in den anliegenden Regenwasserkanal abgefiihrt wird. Der fiir den
Bauhof vorgesehene Teil des Geltungsbereiches ist bereits derzeit an den Regenwasserkanal ange-
bunden.

Klima/Luft
Beeintrachtigungen des Schutzgutes Klima/Luft durch die Planung sind nicht zu erwarten, da das Plan-
gebiet keine besonderen bioklimatischen oder lufthygienischen Funktionen aufweist.

Landschaftsbild

Das Plangebiet liegt, da gemal Schutzgebietsverordnung alle im Zusammenhang bebauten Ortsteile
vom LSG ausgenommen sind, randlich im Landschaftsschutzgebiet Westlausitz, so dass im Rahmen
der Aufstellung des Bebauungsplans ein LSG-Ausgliederungsverfahren erforderlich ist.

Mit der Beschrankung des Umfangs der Neubebauung auf das am Ortsrand bereits vorhandene Maf}
und dem Verbleib des riickwartigen Geholzbestandes der ehemaligen Baumschule als Sichtschutz wer-
den nachteilige Auswirkungen auf das Landschaftsbild jedoch vermieden.

10.4 Auswirkungen auf Kultur- und Sachgiiter

Weder im Plangebiet noch in dessen naherer Umgebung sind Kulturdenkmale oder archaologische Bo-
dendenkmale vorhanden. Sonstige Sachguter sind ebenfalls nicht betroffen. Beeintrachtigungen des
Schutzgutes durch die Planung sind damit nicht zu erwarten

10.5 Auswirkungen auf den Verkehr und die infrastrukturelle Ausstattung
Die Planung erfordert keine zusatzliche Verkehrs- oder medientechnische ErschlieRung.

10.6 Auswirkungen auf raumordnerische Belange

Der Bebauungsplan wird gemaR § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren zur Gesamtfortschreibung des
Flachennutzungsplans der Verwaltungsgemeinschaft Pulsnitz aufgestellt. Damit ergeben sich keine
Auswirkungen auf raumordnerische Belange.

Seite 12



	1 Ziel der Planaufstellung, städtebauliches Erfordernis
	2 Plangebiet
	2.1 Lage, Größe und Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplans
	2.2 Beschreibung des Plangebietes
	2.3 Nutzungsbeschränkungen

	3 Übergeordnete Planungsvorgaben
	3.1 Raumordnung und Landesplanung
	3.2 Darstellungen des Flächennutzungsplans
	3.3 Aussagen des Landschaftsplans

	4 Städtebauliche Konzeption
	5 Grünordnerische Konzeption
	6 Erschließungskonzeption
	6.1 Verkehrserschließung
	6.2 Ver- und Entsorgung

	7 Begründung der planerischen Festsetzungen
	8 Hinweise
	9 Flächenbilanz
	10 Voraussichtliche Auswirkungen
	10.1 Auswirkungen in Form von schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des § 3 des Bundesimmissionsschutzgesetzes
	10.2 Auswirkungen auf die Erhaltungsziele der Natura 2000-Gebiete
	10.3 Auswirkungen auf den Naturhaushalt
	10.4 Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter
	10.5 Auswirkungen auf den Verkehr und die infrastrukturelle Ausstattung
	10.6 Auswirkungen auf raumordnerische Belange


